
 

 

 

NEWSLETTER DER  

MILITÄRPFARRE WIEN 
Ausgabe Nr. 3/2021 

Glaube, um zu erkennen; erkenne, um zu glauben! 

(Hl. Augustinus, 354-430 nach Christus; einer der vier Kirchenväter) 

 

Sie lesen in dieser Ausgabe: 

 

 Grußwort des Militärpfarrers   

 Mehr Taten als Worte sind gefragt– ein Problemaufriß 

 Aus der Redaktion und zum Schmunzeln 

 Assistierter Suizid—die neue Regelung 

 Die Sinnfrage im Leben—Überlegungen zur Sinnstiftung 

 Aus dem Pfarrleben—Streiflichter vom Zeitgeschehen u.a. 

       Gedenken an Julius Schlegel und Traditionstag im MilKdo WIEN 

 Weltfriedenstag 2021—Pontifikalamt 

 Wendepunkte im Leben—Taufe und Jubelhochzeit  

 

 

Sehr  geehrte Leserin, sehr geehrter Leser! 

Wenn Sie diesen Newsletter nicht elektronisch erhalten haben aber weiterhin zugesandt  

haben wollen, dann teilen Sie das der Militärpfarre Wien schriftlich mit. Geben Sie lediglich  

ihren Namen und die e-mail –Adresse an, wohin der Newsletter gesendet werden soll  

(3. VE für Angehörige des Dienststandes, offen auf einen PC oder postalisch). Wir freuen 

uns über Ihr Interesse! 

Bildnachweis: MilKdo W, Garde, ADir. Mund, OStv Rosner, Kpl Lee, ÖBH  

und privat. 

Impressum: Militärpfarre Wien,  MilPfarrer MilErzDekan Dr. Harald TRIPP,  

Würzburggasse 8 a, 1130 Wien. 



  

 

 

NEUSTART 2021/22 

 

 

 

„Wir brauchen einen neuen Anfang „ 

so hört und liest man in diesen unruhigen 

Zeiten in vielen Bereichen. Es ist schon 

etwas dran an dieser Forderung. Auch 

wenn von denen, die das (im politischen 

Bereich) öffentlich fordern, im nächsten 

Moment trotzdem die alten Provokationsmechanismen wieder hochkommen. 

Die Polarisierungen auf vielen Ebenen sollten bekämpft, Beschimpfungen ver-

mieden, der Gesprächston gedämpft, Aggressivität abgebaut und die Sachlich-

keit wieder in Vordergrund geholt werden.  

 

Es gibt derzeit viele Bereiche, die einen Neuanfang brauchen oder auch be-

schwören:  

 

Die österreichische Innenpolitik, die sich mit persönlichen Vernichtungsfeld-

zügen beschäftigt und nicht zur Arbeit kommt. Die österreichischen Medien, um 

vom ständigen Aufwärmen von Politskandalen mit damit verbundener  

Meinungsmache wieder zur sachbezogenen Berichterstattung zurückzufinden.  

Die gesellschaftlichen Differenzen zwischen Impfpflicht und Freiheitsbeschwö-

rung (mit teils gewalttätigen Demos und Aufrufen zum Widerstand). Der gene-

relle Umgangston, wenn man meint, es hört liest niemand mit, oder auch, weil 

man glaubt, sich besonders kraftvoll in Szene setzen zu müssen.  

 

Unsere Kirche am Beginn des synodalen Weges in den kommenden zwei  

Jahren. Papst Franziskus lädt uns dazu ein! Im ersten Jahr soll 

auf der Ebene der Diözesen und innerhalb jedes Landes ein 

breiter Prozess des Zuhörens stattfinden. 

 



  

Papst Franziskus bringt ihn so auf den Punkt: „Mit Freimut sprechen und in    

Demut zuhören.“ Sprechen wir miteinander ehrlich über die Erfahrungen, die 

uns innerlich berühren. Ebenso wichtig ist die Bereitschaft, einander aufrichtig 

zuzuhören. Das Ziel ist, wie unsere Bischöfe es im Hirtenbrief bezeichnet         

haben, eine Kirche, die innerhalb einer verunsicherten, vielfach verwundeten 

Zeit und Gesellschaft besser als bisher Gemeinschaft aufbauen kann, Teilhabe 

ermöglicht und ihre Sendung im Sinne der Frohbotschaft Jesu mit neuer Freude 

lebt. 

 

Die Europäische Union auf dem Weg zu einem neuen emanzipatorischen Selbst-

verständnis nach außen sowie einer vernünftigen Konsolidierung nach innen. 

Die globale, nationale, regionale und lokale Wirtschaft nach Corona.  

 

Das vernünftige Umweltbewusstsein zur Rettung des Planeten und unserer Zu-

kunft. Die Wiederbelebung des Gesellschaftslebens nach Corona (unter den ge-

gebenen Einschränkungen und Vorsichtsmaßnahmen). Der Neustart des Univer-

sitätslebens. Die Reaktivierung und Aktivierung der Militärpfarrgemeinderäte 

nach Corona und die Sicherung der Zukunft des Militärpfarrgemeinderats bei 

der Wahl am 22. März 2022 durch die Gewinnung neuer Mitglieder.  

 

Die Stärkung unseres Miteinander in konstruktivem und kameradschaftlichem 

Gesprächsklima! 

 

Also fangen wir an mit dem neuen Anfang! Mit Hausverstand und Rückgrat, mit 

Augenmaß und Verständnis, mit Vernunft und Gefühl, mit Toleranz und festem 

Standpunkt, mit Gelassenheit und Gottvertrauen.  

 

 

Euer Militärpfarrer  

Dr. Harald Tripp, Militärerzdekan 



 

 

 
 

 

Im Hintergrund von Corona einen Newsletter zu machen ist nicht leicht. Es kann 
aber nur besser werden. In dieser Nummer habe ich als Schwergewicht und zum 
Nachdenken die Problemfelder der Christen gewählt. Ich habe versucht darzu-
stellen, dass mit leiser Hand ein Umbau in der Gesellschaftsordnung stattfindet, 
wo christliche Werte mehr und mehr verschwinden. Hier eine Identifikation und 
einen weltanschaulichen Überbau zu finden haben nicht nur die Soldaten sondern 
auch die christliche Zivilgesellschaft notwendig. 

 

In der Kirchenpolitik gibt es einige „Baustellen“, wo man unsere Werte darstellen 
und aufrecht erhalten muss. Die neuen Regelungen für die Sterbehilfe müssen 
verhindern, dass kein „Sterbehilfegeschäftsmodell“ entsteht. Die Christenverfol-
gung in anderen Kontinenten wird in Österreich kaum registriert, der alljährliche 
Schweigemarsch organisiert vom MKV existiert nicht mehr. Last but not least 
konnten sich die Parteien im Nationalrat noch immer nicht auf eine Form der 
Motiverhebung für die Abtreibungen einigen. Diese Erhebung war eine zugesagte 
„flankierende Maßnahme“ des damaligen Bundeskanzlers Dr. Kreisky bei Ein-
führung der Fristenlösung vor zig Jahrzehnten. Mit der volkstümlichen Redewen-
dung „Gut Ding braucht Weile“ kann man das sicher nicht mehr rechtfertigen. 

 

Die „Ehe für alle“ als juristisches Elaborat einer Lobby, die aus Justament-
gründen nicht Verpartnerungen sondern Ehen haben möchte, betrifft in Österreich 
1.224  Personen (bei  612 Eheschließungen im Jahre 2020). So manche Minder-
heit wäre froh, wenn für so eine kleine Gruppe eine eigene gesetzliche Regelung 
zustande käme. 

 

Die Stimmen für „Ethikunterricht für alle“ anstatt konfessionel-
lem Religionsunterricht gemäß Konkordat artikulieren sich. Da-
mit würden die Katholiken etwas aus der Hand geben, was in  

 

 

Die Stimme des Chefredakteurs: 

 

MEHR TATEN ALS WORTE SIND GEFRAGT 



unserem Gemeinwesen „sinnstiftend“ sein soll. Die Sinnfrage im Leben zu be-

antworten ist gerade in unserer Zeit eine notwendige Mammutaufgabe für die 

Kirche. Leider ist diese immer in den Hintergrund getreten, obwohl eben die 

kath. Religion sehr viele und tiefschürfende Antworten geben könnte. 

In der Hoffnung, dass man künftighin wieder das wesentliche und entscheidende 

für unser Zusammenleben erkennt, 

grüßt Sie Ihr Chefredakteur 

Franz Huber 

 

 

AUS DER REDAKTION 

 

Da sich die Seelsorgebereiche im Befehlsbereich WIEN geändert haben, werden 

manche Adressaten diesen Newsletter zum ersten mal erhalten. Ich  hoffe, dass 

diese zu interessierten Lesern des Newsletters werden. 

Wer den Newsletter noch nicht zugesandt bekommt, ihn aber gerne lesen möchte, 

braucht nur ein kurzes Schreiben mit der eigenen e-mail Adresse (3.VE oder of-

fen angeben) an die Militärpfarre senden. Damit gehört sie/er zu unserem Adres-

satenkreis.  

 

ZUM SCHMUNZELN 

 

Jeder von uns kennt eine Lesung die mit den Worten „Lesung aus dem  

Briefe des Apostels Paulus an die Korinther“ beginnt. Ein gläubiger Mann 

kam in den Himmel und besah sich wie es dort zugeht. Er erblickte auf der 

anderen Straßenseite einen Mann gekleidet mit einer Mönchskutte. Da  

fragte er den Petrus, wer ist dieser Mann da drüben.—“Das ist der Apostel 

Paulus!“ wurde ihm erklärt. 

Er faßte sich Mut ging hinüber und fragte, ich hörte Ihr 

seid der Apostel Paulus, darf ich Ihnen eine Frage stellen? - 

„Ja, frage meine Sohn.“- „Haben Ihnen die Korinther je-

mals zurückgeschrieben? 

 

 



  

 

Diese Frage bestimmt ggw. die Diskussion in der Kirche. Durch eine Gruppe 

von Mitbürgern, welche sich in einem verfassungsmäßig gewährleisteten Recht 

verletzt erachteten, mußte der VfGH wegen deren Beschwerde eine Bestim-

mung im Strafrecht aufheben. Der Bundesgesetzgeber hatte eine Frist bis            

Jahresende, dieses Manko zu schließen, ansonsten wären dem assistierten Suizid 

keine Beschränkungen gesetzt. 

Der nunmehr einzubringende Gesetzesentwurf findet die Zustimmung der r.k. 

Kirche. Was bringt er neu? 

 

Grundsätzlich ist der Suizid eines Menschen als sittlich neutral einzustufen, 

wenngleich die Katholiken sagen, es soll dem Schöpfer vorbehalten bleiben, 

wann ein Mensch aus dem Leben scheidet. Hier haben sich die Auffassungen im 

Vergleich zur Vergangenheit schon deutlich gewandelt. 

 

Dem Strafrecht hingegen kommt die Aufgabe zu, den suizidwilligen vor unge-

rechtfertigter Beeinflussung zum (assistier ten) Suizid zu schützen. Es geht 

nicht darum den Selbstmörder zu bestrafen, weil man einen - wenn er gelingt-

Selbstmörder nicht strafen kann. Es steht also die Schutzfunktion im Vorder-

grund (vor präsumptiven Erben etc.). Es soll kein Geschäftsmodell oder  ver-

einsrechtliche Konstruktionen wie in der Schweiz geben. Also ein Aus für ein 

diesbezügliches Geschäftsmodell in Österreich. Das ist voll und ganz gelungen.  

 

Wohlgemerkt der Straftatbestand „Tötung auf  Verlangen“ bleibt unverändert 

bestehen.  

 

Es sind eine Reihe von Voraussetzungen für den assistierten Suizid im Gesetz 

angeführt, dass also nicht jeder suizidwillige eine Hilfe dazu in Anspruch             

nehmen kann. Wenn man von der Anzahl der Beschwerdeführer an den VfGH 

ausgeht, dann wird es eine überschaubare Personenanzahl abzählbar auf zwei 

Händen werden. Oder es treten dann zusätzlich Personen auf, 

die sich mit der Möglichkeit solidarisieren. 

 

Das positive an solchen Verfassungsgerichtshofbeschwerden  



ist, dass der Bundesgesetzgeber mehr Mittel für die Palliativmedizin und auch für 

die Hospizbewegung ausgeben will. Ein Gewinn auf allen Ebenen. 

 

Reg.Rat Franz Huber, MPGR 

DIE SINNFRAGE IM LEBEN 

Die Beantwortung der Sinnfrage ist für jeden Menschen ein Weg zum glücklich 

sein. Viele Probleme entstehen erst dadurch, dass auf die Sinnfrage keine be-

friedigende Antwort gegeben werden kann. Diese Menschen suchen Zuflucht 

bei Alkohol-  und Drogenmissbrauch oder Gewalthandlungen. 

Einer der sich Gedanken über die Sinnfrage gemacht hat war der Arzt Prof. Dr. 

Viktor FRANKl als Begründer seiner Logotherapie. Das Viktor Frankl Zentrum 

in Wien bewahrt sein Werk und macht es zugänglich.  Einige Grundsätze der 

Logotherapie, die mit der Lehre von Sigmund Freud nicht ident ist, sollen hier 

genannt werden und zum Nachdenken anregen: 

Die Frage nach dem Sinn im Leben zu stellen ist nicht Ausdruck seelischer 

Krankheit sondern ist Ausdruck geistiger Mündigkeit. 

Das Leiden am sinnlosen Leben ist ein Leiden aber keine Krankheit. 

Der Mensch hat eine Krankheit, aber er ist mehr als die Krankheit. Das       

Geistige im Menschen kann nicht erkranken. 

Die Person ist zwar störbar, aber sie ist nicht zerstörbar. Hinter der Krankheit 

ist der Mensch immer noch eine unzerstörbare Person. 

Bemerkenswert für mich ist die Aussage von Prof. Frankl über die Überleben-

den aus dem KZ des NS Regimes. Er selbst war wegen seiner jüdischen Ab- 

stammung dort inhaftiert und wußte daher gut Bescheid wie die Abläufe dort 

waren. Er meinte dazu, „die die überlebt haben, waren nicht unbedingt die   

besten Menschen!“ 

Die kath. Religion ist auch sinnstiftend. Vielleicht sollte man mehr daran den-

ken, wenn es um die Rolle der Kirche in Staat und Gesellschaft geht. Jedenfalls 

wert darüber sich Gedanken zu machen! 

 

                          Reg.Rat Franz Huber, MPGR 

 



DIE WICHTIGSTEN STREIFLICHTER  

AUS DEM PFARRLEBEN 

 

 

Feldlagerwoche bei der Streitkräftebasis 

 

Interreligiöse Andacht und Totengedenken mit den Rekruten des Kdo Streit-

kräftebasis bei der Feldlagerwoche im Juni 2021 in Kaisersteinbruch! Fragen 

des Lebens, Fragen zu Verwundung und Tod sowie zum Auftrag des Soldaten 

und seinem Gewissen standen im Mittelpunkt dieses lebenskundlichen Unter-

richtes! Allen einen herzlichen Dank für die Organisation und die tollen gemein-

samen Gespräche! Viel Soldatenglück weiterhin!  



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Ein großes Danke für das gute Miteinander Herrn Oberst Christian Wally! Seit 

2012 leitete er die Geschicke der Schule mit großer Umsicht und persönlichem 

Einsatz und unterstützte dabei stets die Militärseelsorge! Nunmehr wünschen 

wir ihm alles Gute und Gottes Segen für den Ruhestand!  

 

MilErzDekan Dr. Tripp bedankte sich mit einem einem kleinen 

Geschenk als sichtbares Zeichen für die ausgezeichnete Zu-

sammenarbeit! 

OBERST CHRISTIAN WALLY IN DEN RUHESTAND  

VERABSCHIEDET 

Kommandoübergabe                                                                     

an der Führungsunter-   

stützungsschule am 

25.Juni 2021! 



 

HOCHFEST PETER UND PAUL  AM  28. JUNI 2021 

Am diesjährigen Hochfest Peter und Paul wurde ein Gottesdienst mit 

den Mitarbeitern der Militärpfarre vor der Sommerpause gefeiert!  

Vergelts Gott für den Einsatz!  



 

 

Übernahme der seelsorglichen Zuständigkeit im Sanitätszentrum Ost in 

Stammersdorf! Ab nun Teil der Militärpfarre Wien. Herzlichen Dank dem 

Interimsleiter Oberstarzt Primarius Dr. Gerhard Mooseder für die Ein-

weisung und das Gespräch für eine gute Zusammenarbeit! 

SEELSORGEBEREICH ERWEITERT 



Auf Wiedersehen! Gott begleite Sie, Herr Gfr Markus! 

Auf Wiedersehen! Gott begleite Sie! Herrn Gfr Markus H. 

durften wir heute großen Dank und Anerkennung aus-

sprechen! Sein Einsatz in den letzten Monaten in der Mili-

tärseelsorge wird in guter Erinnerung bleiben! Wir wün-

schen Ihm Gottes Segen und viel Erfolg für seinen weiteren 

Lebensweg!  



 

Angelobung des Kommandos Streitkräftebasis am 2. Juli 2021 

in Wien! Allen Kameraden viel Soldatenglück und Gottes  

Segen! 



SOLDATENFIRMUNG IN WORT UND BILD 

Firmunterricht und Soldaten-

firmung in der Militärpfarre 

Wien für 7 Rekruten der   

Kompanien der Garde! Vielen 

Dank für die tollen Gespräche, 

die schöne Feier sowie die Be-

reitschaft zum christlichen 

Zeugnis! Gottes Segen weiter-

hin!  



 

 

LEBENSKUNDLICHER UNTERRICHT BEI DER GARDE 

Man wird zwar heute 

hauptsächlich sagen, stoi-

sche Haltung heißt Ruhe, 

Gelassenheit, heißt Hal-

tung bewahren, die Welt 

mag untergehen, der 

Mensch, der eine stoische 

Haltung hat, lächelt und 

bleibt ruhig. ... Lebensstile 

aus Stoa und Christentum 

waren heute Thema beim 

Lebenskundlichen Unter-

richt für die 3. Gardekom-

panie! Im Anschluss gab 

es eine historische Füh-

rung durch die Militär-

pfarre!  



 

IM GEDENKEN AN JULIUS SCHLEGEL,  

 den Retter von Monte Cassino 

Retter der Kunstschätze des 

Klosters Monte Cassino: Oberst-

leutnant Julius Schlegel. 

Letzten Freitag gab es den jähr-

lichen Festakt zum Gedenken 

ausgerichtet durch das Militär-

kommando Wien und die Öster-

reichische Gesellschaft für Kul-

turgüterschutz sowie das Julius 

Schlegel Komitee im Park der 

Militärpfarre Wien  



 

Angelobung für 

die 1.Garde-

kompanie! Wir 

wünschen viel 

Soldatenglück 

und Gottes 

reichsten Segen 

für alle Heraus-

forderungen der 

nächsten        

Wochen und 

Monate! 

Dieses Bild links 

zeigt den jungen    

katholischen Mili-

tärkaplan Fr. Dan 

Schwartz, der einen 

gefallenen Kammera-

den begleitet, welcher 

bei dem letzten An-

schlag in Afghanistan 

(Machtwechsel) sein 

Leben verloren hat.. 

Kaplan Fr. Dan 

Schwartz ist Priester 

im Bistum Columbus. 

Er ist der letzte ver-

bliebene Priester in 

Kabul. 



Traditionstag im Militärkommando Wien in der Radetzkykaserne! Mut, Demut und 

Barmherzigkeit am Beispiel Mariens als Tugenden für einen gelingenden Umgang im 

Blick auf gelebte Kameradschaft im militärischen Alltag, das wurde heute durch Militär-

erzdekan Dr. Harald Tripp bei seiner Ansprache betont.  



PFARRFEST AM  12. SEPT. 2021 

Eucharistie-

feier, Agape, 

Unterhaltung 

für Gross und 

klein. Das   

alles gab es 

beim dies-

jährigen Pfarr-

fest. 



…. ein paar Streiflichter für die die nicht teilnehmen konnten: 



WELTFRIEDENSTAG AM                       

30.  SEPT. 2021 IN DER                   

WIENER KARLSKIRCHE 

 

„Die Kultur der Achtsamkeit als Weg zum 

Frieden“ 

Bild unten:  

EINZUG DER ZELEBRANTEN:  

Links erste Bankreihe:                            

Frau BM Dr. Claudia TANNER. 



Bild links: 

Der Hauptzelebrant des  

Pontifikalamtes Militär-

bischof Dr. Werner            

FREISTETTER bei seiner 

Predigt. 

 

 

Bild unten rechts: 

MPGR Obstlt EIDLER bei 

der Lesung. 

Bild unten links: 

Die dem „St. Karl Borromäus“ 
geweihte Karlskirche in Wien 

bot den passen-
den Rahmen für 
das Pontifikal-
amt. 



DIE WENDEPUNKTE IM LEBEN 

Bild rechts: 

Durch das Sakrament 

der Heiligen Taufe         

wurde der „kleine 

Oskar“ zu einem Glied 

der kath. Kirche. 

 

 

Bild unten: 

Anläßlich der Goldenen 

Hochzeit wurde Oberst 

LIWA  und Gattin die 

Jubeltrauung  in der     

Militärpfarrkirche zuteil. 


